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©eftbüfc* unb Steiterabtbeituttgen ftnb hier Hülf«*
Waffen.

SBenn aber bie SDtaffm btr Sttferve*SlrtiHerie in
große Satterien vereint auftreten unb bie feinblicfeen

Stnien nicberftfemcttem, wtnn, um btn Itfctm SBibtr*
ftanb be« geinbe« ju bre*en, bie ©tfcfewafcet ber

Steiter=Steferve Sllle« vor ft* ntcbrewtrftn, ba ftnfc

biefe momentan bit Hauptwafft.
SBenn fo bur* bie SRafftnanwtnbung btr tinjtl*

ntn SBafftn iebe momentan bie Hauptwaffe werben

fann, fo läßt ft* bo* behaupten, baß in bem ©e*
fe*t größerer ober fteincrer iaftif*« Äörptr, bie

au« gemiftbten SBaffen befteben, immer bicjenige,
wel*e bie Hauptftärfe bflbet, al« bie Hauptwafft
feetracfetet werben muß. Um ihre Seftimmung ju
erfüllen, muffen bie anbern SBaffen ft* biefer unter*
orbntn unb feauptfäcfelicfe auf ifert Uuttrftüfcung bt*
badtt fein.

Die fctn Snfanttritfciviftontn jugetfetiltt Slrtitttrie
unb Sttittrti ift au«f*litßli* jur Unterftüfcung be«

3nfanteriegtfe*tö beftimmt. Die einer Steiterbrfgafce
jugewfefene Slrtitterie bat nur bie Slufgabe, ben

Steiterfampf bur* ihr geutr ju unterftüfcen.
Die ber Slrtitterie jttgewiefene ©pejialbebedttng Von

Snfanterie ober Steiterei hat nur für bie ©i*erung
ber ®ef*üfce ©orge ju tragen. Die jur Untreftü*
fcung jugewiefenen SBaffengattungen haben baher
ftet« ihre SbätfgföU-bttt-Hauptwaift unttrjuorbntn,
nur fo fönntn fte ifert Stftimmung erfüllen.

Ueber ben ©barafter btr Hauptwaffe btrrf*en oft
febr einfettige, bur* ni*t8 begrünbete 3lnft*tcn.
©otche erjeugen oft taftifefee gehler.' Der Dfftjier,
ber feint SBafft für bit wüfetigfte, viettei*t gar für
bte allein entfefeeibenbe hält, Verna*läßigt eS, bie an*
bern gehörig ju unterftüfcen. Dit Steiterei ftefet oft
bie feinblicfeen Steiter für bie einjtgen würbigen
©egner an, bie Slrtitterie glaubt, fie muffe nur ba«

feinblide ©ef*üfc jum ©efeweigen bringen unb ver*
ftbteßt nufcto« ihre SDtunition in einer ftunbenlangen
Äanonabe. @ol*e ßweifämpfe haben auf bie @nt*

fefeeibung be« ©efe*t« feinen ©influß. ©fe tragen
ni*t« jum ©rfolg bei, fönnen aber Urfa*e btr SRit*

btrlagt ftin.
SRur vtrtinte« SBirfen ber brei SBaffen, ber Sn*

fanterie, ber [Reiterei unb bc« ©eftfeüfcc«, gibt fca«

SRittet jüm ©iege.

©influß bt« Stnjnfetverfeältnfffc« btr SBaffmgattungtn
auf btn Äampf.

Sta* btm btibtrftitigm ©tärfevtrfeältniß ber Srup*
pen unfc SBaffengattungen, na* bem SBertb berfet*
btn unb btr Sef*affenfecit be« Äampfplafce« wirb
bie eine ober anbere SBaffe in einem feben ©efecfet,
Ja im Saufe be« ganjen Äriege« tint mtfer obtr min*
btr bebmtmbt Stottt fpitltn.
" ©int Slrmee, fctrtn Äem in tin« guttn 3nfan*

terie beftefet unb wel*e jafelrei*e gutt ©*üfctn ttnb
vitlt grwanbte SiraitteurS beftfct, wirb bauptfä*li*
fcur*f*nittene« unfc gebirgige« Serrain jum Äampf*
plafc wählen, ba hier ©*üfcen unb Sirailleuren bie

Hauptrotte jufaflen muß.
©ttht einer Slrmtt jahlrti*t unfc gutt Slrtitterie

ju ©tbot, fo wirb ftt bauptfä*li* bur* ©eftfeüfc*

fetter, — fann eine Slrmee aber mit eintr jafelrei*

*m tü*tigtn [Reiterei in ba« gelb rüden, fo wirb
fie bur* fefenefle Sewegungen unb ben Slngriff ben

©ieg ju erringen tra*ten.
Die Slrmeen, bentn tint übtrltgtnt Sttittrti obtr

Slrtifltrit ju ©tbott flehen, wtrbtn vorjugSweift folefee

Äampfpläfct auffu*tn, wo bitft SBaffen ft* vor*
jüglt* jur ©ettung bringen fönnen.

SluS bcmftlfem ©runb, wo ber ©egner gtwifft
Strrainvtrhältnifft aufftt*t, muß man bitfclbcn ver*
meibtn, wenn man an einer SBaffe SRangel leibet.

©rfd)cincn beibe ©egner mit allen brei SBaffen
unb allen in genügenber ßabl auf bem Äampfplafc,
bann befteht bie Äunft barin, eine SBaffengattung
be« ©egner« ju neutrnlifiren unb bann mit verein*

ter Äraft gegen bie übrigm ju wirftn.
Dit Slufftfttung be« geinbe« unb bie ge*tart fei=

ner Sruppen btftimmtn bie wirffamftt Slrt ihn ju
btfämpfen.

gi*t fcer geinfc in SDtaffen, fo wirb man ihn bur*
Slrtitterie* unb Siraifleurfetter am lei*teften befiegtn;

fi*t er jerftreut, fo ift er teiefeter burd) Stciterangriffe

ju übtrwtnbtn.
Dit gäfle, wel*e ft* bur* fcie ©ombination ver*

fefeiebener SBaffen, fcur* bie ©tärfeverbältnifft unb
bie Sef*affenheit be« Serrain« ft* trgtbm fönntn,
ftnb unenblid) mannigfaltig.

Dem ©*arfblid ber gübrer muß et überlaffen
bleiben, bie @a*lagt ri*tig ju bcurtfeeilen unb fcit

allgemeinen ©rnnfcfäfce auf fcie btfonbtm gättt an*

juwtnbtn.

/ «
'

Kantonal- unb .perfoncu-fllad. richten.

«fCanton 95ern.

Stförbtrungtn.
3nt ©mitforp«.

Herrn Slafer, ©buarb, von Sangnau, in Safel, jum
Hauptmann.

„ Suginbühl, 3oh- gritbr., von unb in 8ltf*i,
jum Dberlieutenant.

„ Suß, Sllbert, von Äir*b«g, in Sitl, jum I.
Unttrlitutmant.

Sti btr Äavatttrit.
Herrn Slnneler, ©amuel, von unb in Sbun, jum

Hauptmann.

„ Sf*anm, griebri*, von SBofeltn, in SRur*

jelen, jum Dberlieutenant.
4> 1..

Sei ben ©*arff*üfcen.
Herrn Slnbcrc«, griebri*, von SDtcffen, in Stm,

jum Hauptmann.

„ ßtyro, Äarl ©amuel, von unfc in Sbun, jum
Dbertituttnant.
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Geschütz- und Rciterabthcilungcu sind hier Hülfs-
waffcn.

Wcnn aber die Massen der Resirve-Artillerie in
große Batterien vereint auftreten nnd die feindlichen
Linien niederschmettern, wenn, um den letzten Widerstand

dcS Feindes zu brechen, die Geschwader der

Reiter-Reserve Allcs vor stch niederwerfen, da sind
diese momentan die Hauptmasse.

Wenn so durch die Masscnanwendung dcr einzclncn

Waffen jede momentan die Hauptmasse werden
kann, so läßt sich doch behaupten, daß in dem
Gcfccht größerer oder kleinerer taktischer Körper, die

aus gemischten Waffen bestehen, immer diejenige,
welche die Hauptstärke bildet, als die Hauptmasse
betrachtet wcrden muß. Um ihre Bestimmung zu
erfüllen, müssen die andern Waffen sich dicser
unterordnen und hauptsächlich auf ihre Uuterstützung
bedacht sein.

Die den Infanteriedivisionen zugttheilte Artillerie
und Reiterei ist ausschließlich zur Untcrstützung dcS

Jnfanteriegefechts bestimmt. Die einer Neiterbrigadc
zugcwicsene Artillerie hat nur die Aufgabe, den

Reiterkamps durch ihr Feuer zu unterstützen.
Die der Artillerie zugewiesene Spczialbedcckung von

Jnfantcric odcr Rcitcrci hat nur für die Sicherung
der Geschütze Sorge zu tragen. Die zur Unterstützung

zugcwiesencn Waffcngattungcn haben dahcr
stets ihre Thätigkeit'd,r>H»Uptwassc untcrzuordncn,
nur so können sie ihre Bestimmung erfüllen.

Uebcr dcn Charakter der Hauptwaffe herrschen oft
fehr einseitige, durch nichts begründete Ansichten.
Solche erzeug?« oft taktisch? Fchlcr.' Der Ofstzicr,
der seine Waffe für die wichtigst?, vielleicht gar für
dic allcin cntscheidende hält, vernachläßigt cs, die
andcrn gchörig zu unterstützen. Die Rciterci steht oft
die feindlichen Reiter für die einzigen würdigen
Gegner an, die Artillerie glaubt, sie müsse nur daö

feindliche Geschütz zum Schweigen bringen und
verschießt nutzlos ihre Munition in cincr stundenlang?«
Kanonad?. Solch? Zweikämpf? hab?» auf di?

Entscheidung dcs Gcfcchts kcincn Einfluß. Sie tragcn
nichts zum Erfolg bei, können aber Ursache der

Niederlage fein.
Nur vereintes Wirken der drei Waffen, der

Infanterie, der Reiterei und des Geschützes, gibt das

Mittel zum Sicgc.

Einfluß deö Anzahlverhältnisses der Waffengattungen
aus den Kampf.

Nach dem beiderseitigen Stärkeverhältniß der Truppen

und Waffengattungen, nach dem Werth derselben

und der Beschaffenheit des Kampfplatzes wird
die eine oder andere Waffe in cin?m jeden Gefecht,
ja im Laufe des ganzen Krieges eine mehr oder minder

bedeutende Rolle spielen.
' Eine Armee, deren Kern in einer guten Infanterie

besteht und welche zahlreiche gute Schützen und
viele gewandte Tirailleurs besitzt, wird hauptsächlich
durchschnittenes und gebirgiges Terrain zum Kampfplatz

wählen, da hier Schütz?« und Tirailleur?» dic

Hauptrolle zufallcn muß.
Steht einer Armee zahlreiche und gute Artillerie

zu Gebot, so wird sie hauptsächlich durch Gcschütz-

fcucr, — kann cinc Armee aber mit einer zahlreichen

tüchtigen Rciterei in das Fcld rücken, so wird
sie durch schnelle Bewegungen und den Angriff den

Sicg zu erringen trachten.
Die Armeen, denen eine überlegene Rciterci oder

Artillerie zu Gebote stehen, werden vorzugsweise solche

Kampfplätze aufsuchen, roo dicse Waffen sich

vorzüglich zur Geltung bringen könncn.

Auö demselben Grund, wo der Gegner gewisse

Terrainverhältnisse aufsucht, muß man dicsclbcn

vermeiden, wenn man an einer Waffe Mangcl lcidet.

Erschein?» beide Gegncr mit allen drei Waffcn
und allen in gcnügcndcr Zahl auf dcm Kampfplatz,
dann besteht die Kunst darin, eine Waffengattung
des Gegners zu ncutralisir?« und dann mit v?r?in-

ter Kraft g?g?n die übrig?« zu wirken.
Die Aufstellung des F?i»d?S und di? F?chtart seiner

Truppen bestimmen die wirksamste Art ihn zn

bekämpfen.

Ficht der Feind in Massen, so wird Man ihn durch

Artillerie- nnd Tirailleurfeuer am leichtesten besiegen;

ficht er zerstreut, so ist er leichter durch Rciterangriff?
zu überroindcn.

Dic Fälle, welche fich durch die Combination
verschiedener Waffcn, durch die Stärkeverhältnisse und
die Beschaffenheit des Terrains sich ergeben könncn,

sind unendlich mannigfaltig.
Dem Scharfblick der Kührer muß eS überlassen

bleiben, die Sachlage richtig zu beurtheilen und die

allgemcinen Grundsätze auf die besondern Falle c»>-

zuwenden. -

kantonal- und Personrü-Nachrichten.

Kanton Bern.

Beförderungen.
Im GeniekorpS.

Herrn Blaser, Eduard, von Langnau, in Basel, zum
Hanptmann.

„ Luginbühl, Joh. Fricdr., von und in Aeschi,

zum Oberlieutcnant.

„ Büß, Albcrt, vou Kirchberg, in Biel, zum I.
Unterlieutenant.

Bei der Kavallerie.

Herrn Anneler, Samuel, von und in Thun, zum
Hauptmann.

„ Tschanrn, Fricdrich, von Wohlcn, in Wur¬
zele«, zum Oberlieutcnant.

Bci dcn Scharfschützen.

Herrn Anderes, Friedrich, von Messen, in Bern,
zum Hauptmann.

» Zyro, Karl Samuel, von und in Thun, zum
Oberlieutenant.
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Herrn Demmt, Äurt ©ugen, von unb in Stm, jum

I. Unterlieutenant.

„ SRütttr, Ämolfc, von unb in Herjogenbu*ftt,
jum I. Unterlieutenant.

Sti btr 3nfanttrie.

A. Häuptltutt.
Sataitton

Stro.
Herrn SRörftr, ©ottlitb, von Sangnau,

in Stm, 1

ii Stüfel, Äarl, von ©tofen, in Sern, 16

» SRinber, Sohann, von unb in Hutt*
Wt)t, 37

H ©ttttltr, Äarl 8. g. ©buarb, von
Sern, in Äönij, 55

II SDtofer, griebri*, von unb in Sern, 55

II SBtber, 3vfe- Strnfearb, von unb
in Stm, 55

II Stitttr, ©buarb, von Söjingtn, in
Stennigfofen, 58

» Hugutnin, 3ute« ©bouarb, von
Soclc, in Stmtnftabt, 58

II Hamif*, 3obann, von. SBahlren,
in ©*warjenburg, 58

H ®aillet, Henr» Soui«, in Siel, 62

H ®«fpa*tr, Slfcolpfet, von Sltf*i,
in DtlSbtrg, 69

B. DbrelieuttnantS.
Herrn SBitbm«, Slugnft, in ©umUwalb, 37

ii Slattt, Danitl Subwig, in Stm, 55

ii SBaltharb, 8ub. SRubolf, in Stm, 5

ii von Sonftttttn, Sluguft, in Sern, 55.
n SRiehanS, 3ohattn ©rnft, in Sern, 55

n Däfeler, 3oh. Äarl, tn ©eftfgen, 58

II Äohli, 3ofeann, von ©uggiSberg,
in Sern, 58

II Donja, ©barle« ®uft., von Sreu*
Itut., in'-Bafel," J62

n Suagneur, ©laubex in ©onvillier,
(Duartiermeifter) 62

II Huguelet, 3oTfpb, in Soncourt, 69

H SBeber, Sofeann, in Sttti«Wbl (SRe*

ferve) 92

II Stutf*i, 3obann Ulri*, in Heini«*
¦ : Wfel (Sttftrvt) 92

C. I. Unttrlieutenant«.
H«tti ©pring, Slubolf, in Sbun, 16

n Srunner, 3ofe-, oon Sfeun (Ouar*
ttremtffttr) 16

ii ©rb, gritbri*, in Stötfeenba*, 30

ii ©aufcarfc, Hieron. gerb, grkbri*,
in Sera, 55

ii ©ferfam, 3afob, in Sannwfel, 55

H Denner, granj Sluguft, in Sitl, 55

n Äönig, SRubolf ©buarfc, in Stm, 55

n ©af*m, Äarl ©ottlitb, in Stm, 58

n SRtßmtr, ©ouiitb Slbolf, in Stm, 58

H SBtfertn, 3ofeann Sartfeolomt, in
ßwtiftmmtn, 58

» ©atfftlin, Henrt) Soui«, in 8«

Hutt«/ 62

Sataitton.
Stro.

69

92

92

Hrem Sarthoulot, Sh«. »Ipb-, in Sti*
fonfc«,

„ ©taub, 3ohann Ulri*, in Surg*
borf (Stefervt)

„ ©gger, 3ofeann, in Slarwangtn
(Steferve)

ßu Sataiffon«ärjten.

Herrn Äaifer, Sof-, »on DelSbtrg, in Sramtingm.

„ Srt*tt, 3of.,.»on SDtovtlitr, in ©onvillier.

¥ Äaufmann, Äarl, von unfc in Sbun.

ii 3ifA*tr' Slbolf, von unb in Sern,

ßu Sttrjttn.
Hf«n ®al*ti, ©buarb, von unfc in Slarberg, jur* Satttrit Str. 2.

„ SDtarti, Slbolf, von StapptrSwvl, in Sern,

jur Satttrit Str. 11.

„ Howalb, Slubolf, von Herjogtnbtt*ftt, in
Surgborf, jur Sontonni« * Äompagnit
Str. 6.

„ Stau, Äarl, von Stm, in ßwtiftmmtn, jur
Satttrit SRr. 5.

Kanton ©laruö.
Seränberungen rtfp. Seförfcemttgtn.

©tab fce« 3nfanteriebataitton« SRr. 73: Duartitr*
rntift«: Dbtrlitutenant He«:@*ulre von ©laru«;
1. Unterarjt: Dr. Slumtr in ©laru«. .©rfte Sägtr*
fompagnft: 1. Unttrlituttnant: Heinri* Sf*ubi von
©laru«, in ©*wanben; jwtitt Äompagnie unverän*
bert. ©rfte ßentrumfompagnie: Dberlieutenant;
Äonrab Slbolf 3enni von ©nnenba; 1. Unterlieute*
nant: Hr*- ©*littler von SRieberumen, in Säuggel*

ba*. Dit jwtitt ßentrumfompagnie unvtränbtrt.
Drittt ßmtrumfompagnit: Dberticuttnant; 3ob-

Hr*. Dinner von ©nnenba; 1. Unterlieutenant:
Daniel 3enni von ©laru«. Sierte ßentrumfom»
pagnit: Hauptmann: Heinri* ©treiff von Sbon;
1. Unttrlituttnant: 3afob Stujingre von SRofli«. —
©rftt ©*arff*üfctnfompngnit Str. 12: Hauptmann:
griebr. Sti« von ©laru«; Dberlieutenant: Äarl Snt*
hoben iu ©laru«; 1. Unterlieutenant: Sob. Seder
von ©nnetbühl«, in Stüti. ßwtite @*arff*üfctn=
fompagnft Str. 41: 2. Unterlitutenant: 3flf. ©lar*
ntr von ©laru« (au« btn Unttrofftjiretn btförbtrt).
Sttf«vt*3Rannf*aft. ©*arff*üfctnfompaguit Str. 52

unvtränbtrt. 3nfant«itbatailTen Str. 117: ©tab
unvtränbtrt. Sägerfompagnie:Oberlieutenant: ®eorg
Äamm von gitjba* j 2. Unterlieutenant:. Äafpar
-Pfeiffer von SDtotti«. ©rfte ßentrumfompagnie: 1,

Unterlieutenant: griebr. ßwidi von Sitten; 2. Un*
terlieutenant: Davib Slunter von ©laru« (au« ben

Untcroffijieren beförbert). ßweite ßmtrumfompagnit:
2. Unttrlituttnant: Slbolf ßwidi von SDtotti«, in
Dbtrurntn (tbtnfo). — Sn fcer Sanbwebr bleibt e«

fcunfewtg btim Sitten.

— 9« -
Herrn Demme, Kurt Eugen, von und in Bern, zum

I. Untcrlieutenant.

„ Müller, Arnold, von und in Herzogenbuchsee,

zum I. Unterlieutenant.

Bei der Infanterie.

Hauptltute.
Bataillon.

Nro.
Herrn Worker, Gottlieb, von Langnau,

in Bern, 1

Röhl, Karl, von Stolen, in Bern, 16

Minder, Johann, von und in Hütt«
wyl, 37

Stettler, Karl L. F. Eduard, von

Bern, in Köniz, 55
Moser, Friedrich, von und in Bern, 55
Weber> Joh. Bernhard, von und

in Bern, 55

» Ritter, Eduard, von Bözingen, in
Rennigkofen, 58

Huguenin, ZuleS Edouard, von
Loele, in Neuenstadt, 58

Harnisch, Johann, von. Wablern,
in Schwarzenbnrg, 58

Gaillet, Henry Louis, in Biel, 62
Gerfpacher, Adolphe, von Aeschi,

in Delsberg, 69

L. Oberlieutenants.

Herrn Wiedmer, August, in Sumiswald, 37

Platel, Daniel Ludwig, in Bern, 55

Walthard, Lud. Rudolf, in Bern, 5

« von Bonstetten, August, in Bern, 55.
Nichans, Johann Ernst, in Bern, 55

Dähler, Joh. Karl, i» Seftigen, 58

Kohli, Johann, von Guggisberg,
in Bern, 58

Donzs, Charles Gust., von Breu-
leur, in Basel,

Vuagneux, Clauds in Sonvillier,
(Quartiermeifter) 62

Huguclet, Joseph, in Boneourt, 69

Weber, Johann, in Attiswyl (Re¬
serve) 92

Rutschi, Johann Ulrich, in HeiniS-
wyl (Reserve) 92

O. I. Unterlieutenants.
Herrn Spring, Rudolf, in Thun, 16

» Brunner, Joh., von Thun (Quar¬
tiermeifter) 16

Erb, Friedrich, in Röthenbach, 30

Gaudard, Hieron. Ferd. Friedrich,
in Bern, 55

Ehrsam, Jakob, in Bannwyl, 55

Denner, Franz August, in Biel, 55

König, Rudolf Eduard, in Bern, 55

» Gaschen, Karl Gottlieb, in Bern, 58

Meßmer, GÄtlieb Adolf, in Bern, 58

Wehren, Johann Bartholome, in
Zwcisimmen, 58

Satsselin, Henry Louis, in La

Hutte, 62

Bataillon.
Nro.

69

92

92

Herrn Barthoulot, Phil. Alph., in Bel-
fonds,

„ Staub, Johann Ulrich, in Burg¬
dorf (Reserve)

» Egger, Johann, in Aarwangen
(Reserve)

Zu BataillonSärzten.

Herrn Kaiser, Jos, von Delsberg, in Tramlingen.

„ Brechet, Jos., von Mvveller, in Sonvillier.

p Kaufmann, Karl, von und in Thun.

„ Ziegler, Adolf, von und in Bern.

Zu Aerzten.

Herrn Salckli, Eduard, von und in Aarberg, zur' Batterie Nr. 2.

„ Marti, Adolf, von Rappcrswyl, in Bern,
znr Batterie Nr. 11.

„ Howald, Rudolf, von Herzogenbuchsee, in
Burgdorf, zur Pontonnier - Kompagnie
Nr. 6. '

„ Ran, Karl, von Bern, in Zweisimmen, zur
Batterie Nr. 5.

/Kantn» Glarnö.
Veränderungen resp. Beförderungen.

Stab des JnfanteriebataillonS Nr. 73: Quartier-
meister: Oberlieutenant Heer-Schuler von GlaruS;
1. Unterarzt: Dr. Blumer i« Glarus. .Erste

Jägerkompagnie: 1. Unterlieutenant: Heinrich Tschudi von
Glarus, in Schwanden; zweite Kompagnie unverändert.

Erste Zentrumkompagnie: Oberlieutenant;
Konrad Adolf Jenni vou Ennenda; 1. Unterlieutenant:

Hrch. Schlittler von Niederurnen, in Läuggel-
bach. Die zweite Zentrumkompagnie unverändert.
Dritte Zentrumkompagnie: Oberlieutenant; Joh.
Hrch. Dinner von Ennenda; 1. Unterlieutenant:
Daniel Jenni von GlaruS. Vierte Zentrumkom»

pagnie: Hauptmann: Heinrich Streiff von Thon;
1. Unterlieutenant: Jakob Leuzinger von Mollis. —
Erste Scharffchützenkompagnie Nr. 12: Hauptmann:
Friedr. RiS von Glarus; Oberlieutenant: Karl Jm-
boden in Glarus; 1. Unterlieutenant: Joh. Becker

von EnnetbühlS, in Rüti. Zweite Scharffchützenkompagnie

Nr. 41: 2- Unterltentenant: Jak. Glarner

von GlaruS (aus den Unterofsizieren befördert).
Reserve-Mannschaft. Scharffchützenkompagnie Nr. 52

unverändert. Jnfanteriebataillon Nr. 117: Stab
unverändert. Jägerkompagnie: Oberlieutenant: Georg
Kamm von Filzbach; 2. Unterlieutcnant:. Kaspar
Pfeiffer von Mollis. Erste Zentrumkompagnie: 1,

Unterlieutenant: Friedr. Zwicki von Bitten; 2.
Unterlieutenant: David Blumer von Glarus (aus den

Unterofsiziere« befördert). Zweite Zentrumkompagnie:
2. Unterlieutenant: Adolf Zwicki von Mollis, in
Oberurnen (ebenso). — Zu der Landwehr bleibt es

durchweg beim Alten.
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